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Mit den traditionellen Abschlüssen in der beruflichen Bildung und Hochschulbildung sind Lernpro-

zesse nicht abgeschlossen. Denn Betriebe und Mitarbeiter setzen verstärkt auf das so genannte

ŒLebenslange Lernen•, um Beschäftigungsfähigkeit zu erhalten und zu erweitern. Es ist aber keine

Selbstverständlichkeit, dass im Erwachsenenalter die Bereitschaft vorhanden ist, sich weiterzubil-

den.

43 % der 19- bis 64-Jährigen nehmen nach Angaben des Bundesministeriums für Bildung und For-

schung regelmäßig an Weiterbildungsveranstaltungen teil. Dieser Wert soll bis 2015 auf mindes-

tens 50 % gesteigert werden. 

Die aktuelle Weiterbildungserhebung des Instituts der deutschen Wirtschaft Köln (IW), die sich auf

Stand und Entwicklung der betrieblichen Weiterbildung im Geschäftsjahr 2007 bezieht, ergänzt die-

se Zahlen. Die Ergebnisse zeigen, dass sich 84 % aller Unternehmen in der betrieblichen Weiterbil-

dung engagieren … bei den größeren, ab 50 Beschäftigte, sind es sogar nahezu 100 %. Im Jahr

2007 hat jeder Beschäftigte gut 22 Stunden in Lehr- und Fortbildungsveranstaltungen verbracht.

Die Kosten, die für Weiterbildung aufgewendet wurden … Honorare, Gebühren, Reisekosten, Verpfle-

gung … betrugen  für die Unternehmen ca. 419 Euro plus 635 Euro pro Mitarbeiter für die einge-

brachte Arbeitszeit, d.h. 1053 Euro. Unter dem Strich investierten die Unternehmen insgesamt rund 27 Mrd. Euro in das ŒLebenslange Lernen• ihrer

Mitarbeiter. 

Das Bildungswerk der Nordrhein-Westfälischen Wirtschaft bietet in jedem Jahr ca. 190 Seminare an, die von Mitgliedsunternehmen nachgefragt wer-

den. Die Inhalte dieser Seminare konzentrieren sich auf unternehmensnahe Rechtsgebiete, Mitarbeiterführung und Personalmanagement. 

Neben der betrieblichen Weiterbildung als ein Instrument der Personalentwicklung wird das handlungsorientierte und praxisnahe Angebot des Bil-

dungswerks NRW durch Seminare nach § 37 Abs. 6 und Abs. 7 BetrVG für Betriebsratsmitglieder erweitert, die vor allem die Amtsführung der Be-

triebsratsmitglieder aufgreifen.

Außerdem vertritt das Bildungswerk NRW in verschiedenen Gremien und Institutionen auf Landes- und auf Bundesebene die weiterbildungspolitischen

Interessen der nordrhein-westfälischen Wirtschaft, und zwar im Landesausschuss für Berufsbildung und im Wuppertaler Kreis, dem Bundesverband

betrieblicher Weiterbildung.

Die Landesarbeitsgemeinschaft SCHULEWIRTSCHAFT NRW ist im Bildungswerk angesiedelt. Sie koordiniert die regionalen Arbeitskreise, steht im Dia-

log mit den Kultusbehörden und organisiert unter den Leitern der Arbeitskreise den Erfahrungsaustausch. Sie stellt auch die Verbindung zur Bundes-

arbeitsgemeinschaft SCHULEWIRTSCHAFT her, einem in allen Bundesländern agierenden Netzwerk mit 22.000 ehrenamtlich Aktiven. 

Gute Schulen zeichnen sich durch gut aus- und fortgebildete Lehrer aus. Zur Aktualisierung ihres Wissens und Methodenrepertoires brauchen Schul-

leitungen und Lehrkräfte differenzierte Fortbildungsangebote. Deshalb bietet die Landesarbeitsgemeinschaft SCHULEWIRTSCHAFT NRW Seminare und

Projekte für Lehrerinnen und Lehrer aller Schulformen an. Vier Themen stehen dabei im Vordergrund: Stärkung der Berufsorientierung, Verbesserung

der wirtschaftlichen Bildung und die Förderung des unternehmerischen Denkens und Handelns, Förderung der MINT-Bildung vom Kindergarten bis zur

gymnasialen Oberstufe und Angebote zum Schul- und Qualitätsmanagement für eine qualitätszentrierte Schulentwicklung. Schulen, Schüler und Un-

ternehmen profitieren von der Arbeit des Bildungswerks. 

Dr. Hans-Jürgen Forst

Vorsitzender des Bildungswerks der Nordrhein-Westfälischen Wirtschaft e.V.

Vorwort

Dr. Hans-Jürgen Forst

Vorsitzender des Bildungswerks der 

Nordrhein-Westfälischen Wirtschaft e.V.
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Die Stärkung der beruflichen Qualifikation von Mitarbeitern ist für die Unternehmen eine angemessene Antwort auf die Herausforderung, die eigene

Konkurrenz- und Innovationsfähigkeit zu fördern und zu sichern. Dafür unterstützte das Bildungswerk NRW nordrhein-westfälische Unternehmen im

Jahr 2009 mit knapp 170 Weiterbildungsangeboten. 

Die bewährten und stets aktualisierten Seminare vermittelten grundlegende und weiterführende Kenntnisse des Arbeits-, Betriebsverfassungs- und

Tarifrechts sowie aus der Arbeits-, Betriebs- und Personalwirtschaft. Die Trainings zur Mitarbeiterführung und zu den Arbeitstechniken sowie Ange-

bote für Ausbilder ergänzten das umfangreiche Angebot.

Weiterhin führte das Bildungswerk NRW Veranstaltungen durch, die oft in Kooperation mit METALL NRW und unternehmer nrw sowie im Rahmen von

VEWA, der Verbandlichen Aus- und Weiterbildung der M+E-Verbände, durchführt werden. Die erfolgreichen Kooperationen mit ŒArbeitgeber Südwest-

falen e.V.Ž, dem ŒHaus der Unternehmer• in Duisburg und ŒMach 1 Weiterbildung• in Herford rundeten das Angebot ab.

Seminarbilanz 2009

Von insgesamt 168 Qualifizierungsangeboten in der beruflichen und betrieblichen Weiterbildung wurden 103 Seminare durchgeführt. Damit lag die

Realisierungsquote mit 61 % unter der des Vorjahres (66 %). Die Teilnehmerzahl ist auch im Vergleich zum Vorjahr um 9,6 % gesunken auf insgesamt

943 Teilnehmer.

Entsprechend der ŒProfiltreue• des Bildungswerks NRW wurden mit über 60 % Seminare aus den Bereichen ŒRechtsfragen• und ŒArbeits-/Betriebs-

/Per-sonalwirtschaft• angeboten. 

Angesichts der wirtschaftlichen Situation im Jahr 2009 war das Seminarangebot auch speziell auf die Bewältigung der Konjunkturlage ausgerichtet,

und zwar mit Themen wie Kurzarbeit und Qualifizierung, arbeitsrechtliche Instrumente in Krisenzeiten, flexible Arbeitsformen, Gestaltung betrieblicher

Vereinbarungen, Handlungsspielraum gegenüber dem Betriebsrat oder Kostensenkung durch strategisches Beschaffungsmanagement. Diese Fokussie-

rung und der Schwerpunkt ŒPersonalmarketing• haben sich bewährt, so dass prozentual gesehen in diesen Bereichen sogar mehr Seminare durchge-

führt wurden als 2009.

24 % der Angebote stellen die Bereiche ŒFühren und Zusammenarbeiten• und ŒArbeitstechniken•. Die Durchführungsquote im Bereich ŒFühren und

Zusammenarbeiten• ist zum Vorjahr konstant geblieben. Das Interesse an den ŒArbeitstechniken• sank aber deutlich.

Hinzu kamen zusätzliche Kooperationsveranstaltungen mit METALL NRW: ŒAusbilder-Eignungsverordnung 2009 … Welche Änderungen bringt die no-

vellierte AEVO?•, ŒBetriebsratswahl 2010 … Rüstzeug für Arbeitgeber• und ŒBetriebswirtschaftliche Kenntnisse für Verbandsingenieure•. 

Positive Resonanz erzielte besonders das gemeinsam mit METALL NRW veranstaltete Forum ŒInnovative Entgeltgestaltung•, bei dem die betriebsspe-

zifische Ausgestaltung und der Weg zur Umsetzung im Mittelpunkt der Ausführungen standen. Weiterhin beteiligte sich das Bildungswerk NRW auch

2009 aktiv an der VEWA-Seminarreihe. 

Insgesamt blieb der Anteil der durchgeführten Sonderveranstaltungen und Inhouse-Seminare bei rund 20 % mit 344 Teilnehmern konstant. 

Fazit

Die sich im 2. Halbjahr 2008 abzeichnende schlechte Konjunkturlage sowie die allgemein negative Stimmungslage in den Unternehmen haben sich

auch 2009 noch stark auf den offenen Seminarbereich ausgewirkt. Gleichzeitig hat sich aber die Verstärkung der Werbeaktivitäten des Bildungswerks

NRW bezahlt gemacht, so dass die Realisierungsquote nur um 4 % gesunken ist.

Berufliche und betriebliche Weiterbildung
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Da abzuwarten bleibt, wie sich die Konjunktur und die allgemeine Stimmungslage in den Unternehmen im nächsten Jahr entwickelt, wird das Bil-

dungswerk NRW auch 2010 diese Ausweitung seiner Werbeaktivitäten beibehalten. 

In Abstimmung mit METALL NRW werden nach der flächendeckenden ERA-Einführung in den nordrhein-westfälischen Betrieben der Metall- und Elek-

troindustrie zukünftig keine speziellen ERA-Seminare mehr angeboten. Dafür bietet das Bildungswerk NRW 2010 eine neu gestaltete Seminarreihe

ŒTarifverträge METALL NRW• an, die auf den Œneuen• ERA-Tarifbestimmungen aufbaut und in enger Kooperation mit METALL NRW erarbeitet wurde.

Aufgrund der vermehrten Anzeichen für eine Besserung der Konjunktur, die zwar noch nicht einen stabilen Aufschwung bedeuten müssen, erwartet

das Bildungswerk NRW für das nächste Jahr keine weitere Verschlechterung des offenen Seminargeschäfts, sondern eher wieder ein steigendes In-

teresse der Unternehmen an der Weiterbildung ihrer Fach- und Führungskräfte.
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Gesellschaftspolitische Bildungsarbeit 

Seminare für Betriebsratsmitglieder

Die Schwerpunkte bei den Seminaren für Betriebsratsmitglieder lagen 2009 neben den Grundlagenseminaren ŒAmtsführung, Arbeits- und Betriebsver-

fassungsrecht• auf den folgenden Themen: Wirtschaftliche Angelegenheiten I und II, Transfersozialpläne, Entgeltrahmenabkommen (ERA) für die Metall-

und Elektroindustrie Nordrhein-Westfalens, Arbeitsrecht aktuell, Arbeits- und Betriebsverfassungsrecht für Fortgeschrittene, Datenschutz, Rechte und

Pflichten der Jugend- und Auszubildendenvertretung sowie auf verschiedenen Aspekten der praktischen Betriebsratstätigkeit. Für die im Frühjahr 2010

stattfindenden Betriebsratswahlen bot das Bildungswerk NRW außerdem im zweiten Halbjahr das Seminar ŒBetriebsratswahl 2010• an. 

Insgesamt führte das Bildungswerk NRW 18 Seminare nach § 37 Abs. 6 und Abs. 7 BetrVG mit 169 Teilnehmern durch. Das bedeutet zum Vorjahr ei-

ne Steigerung der Teilnehmerzahl um 35 %. Ein branchenspezifisches Kooperationsseminar mit insgesamt 20 Teilnehmern wurde zusätzlich mit der

Zement- und Baustoffindustrie veranstaltet.

Die Seminare wurden in erster Linie von Betriebsräten aus Unternehmen besucht, die über ihre Mitgliedschaft in einem Arbeitgeberverband auch Mit-

glied im Bildungswerk NRW sind. Davon gehörten knapp 35 % der Betriebsräte zu Unternehmen der Metall- und Elektroindustrie Nordrhein-Westfa-

lens und über 45 % der Teilnehmer zu Unternehmen der anderen Mitgliedsverbände des Bildungswerks NRW und der Landesvereinigung der Unter-

nehmensverbände NRW. Rund 20 % der Betriebsräte kamen aus anderen Branchen wie Verkehrsunternehmen, Dienstleistung und Handel, Informa-

tionstechnologie.

Entsprechend der erwarteten Abwärtsentwicklung angesichts der anstehenden Betriebsratswahlen im Frühjahr 2010 lag die Realisierungsquote bei

53 %. Die Zunahme der Teilnehmerzahl im Gegensatz zum Vorjahr ist auch auf die Schulungen für die Vorbereitung und Durchführung der Betriebs-

ratswahl 2010, die Seminare für die im Herbst 2008 neu gewählten Jugend- und Auszubildendenvertreter sowie die intensiven zwei- bis dreitägigen

Seminare zur praktischen Betriebsratstätigkeit zurückzuführen, die besonders gut angenommen wurden. 

Im Jahr vor den neuen Betriebratswahlen im Frühjahr 2010 ist diese Entwicklung aufgrund der Erfahrungen aus den letzten Jahren eine normale Ab-

wärtsbewegung, die aber auch durch die schwierige Situation vieler Unternehmen 2009 verstärkt wurde. Eine Erholung ist für das nächste Jahr durch

das verstärkte Angebot von Grundlagenseminaren in den Bereichen Amtsführung und Arbeits- und Betriebsverfassungsrecht zu erwarten, die sich an

den Bedürfnissen der neu gewählten Betriebsräte orientieren.

Seminare für Studierende

Auch in diesem Berichtsjahr führte das Bildungswerk NRW sein Seminarangebot für Studentinnen und Studenten an nordrhein-westfälischen Hoch-

schulen, in Kooperation mit einem regionalen Arbeitgeberverband, mit dem Planspiel ŒWirtschaftliches GrundlagenwissenŽ fort. 

Seminare für Lehrer und Schulleiter

Erste Voraussetzung für qualitativ gut arbeitende Schulen sind gut aus- und fortgebildete Schulleitungen und Lehrkräfte, die zur Aktualisierung ihres

Wissens und Methodenrepertoires differenzierte Fortbildungsangebote benötigen.

2009 führte die Landesarbeitsgemeinschaft SCHULEWIRTSCHAFT 30 Lehrerfortbildungsseminare mit folgenden Themenschwerpunkten durch: 

€ Schulentwicklung und Qualitätsmanagement 

€ Wirtschaftliche Bildung

€ Schlüsselqualifikationen im Unterricht stärken

€ Technikgeschichte

€ Berufsorientierung

€ ŒZusammenarbeit mit den Medien vor Ort - So stelle ich meine Schule pressegerecht dar• und ŒDie Schul-Homepage•
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Außerdem wurde die Tagung des ŒNetzwerks der Lehrkräfte mit Zuwanderungsgeschichte• unterstützt, um die wichtige Arbeit der Lehrkräfte mit Zu-

wanderungsgeschichte zu fördern.

Kooperation mit den regionalen Arbeitskreisen SCHULEWIRTSCHAFT und der Bundesarbeitsgemein-
schaft SCHULEWIRTSCHAFT

Die SIEGEL-Bundestagung 2009 ŒSiegel berufswahl- und ausbildungsfreundliche Schule• wurde in Zusammenarbeit mit der Stiftung PRO AUSBILDUNG

in Düsseldorf durchgeführt. Hier konnten die Erfahrungen der bundesweit bestehenden SIEGEL-Regionen diskutiert werden. Das Berufswahlsiegel ist ein

Qualitätssiegel für Schulen, die sich in besonderer Weise für Berufsorientierung engagieren. Es wurde im Jahr 2000 in Ostwestfalen entwickelt und wird

in verschiedenen Regionen umgesetzt. An vielen Orten sind die Arbeitgeberverbände bzw. die Arbeitskreise SCHULEWIRTSCHAFT die Ausrichter. Die Ber-

telsmann-Stiftung betreut das Netzwerk seit 2004. Diese Aufgabe wird zukünftig die Bundesarbeitsgemeinschaft SCHULEWIRTSCHAFT übernehmen.

In einem internen Erfahrungsaustausch mit den regionalen Arbeitskreisen SCHULEWIRTSCHAFT stellten einige von ihnen ihre Arbeitskreisarbeit und

die durchgeführten Projekte vor. Deutlicher Schwerpunkt bei sämtlichen Aktivitäten waren die Themen:

€ Verbesserung der Berufsorientierung, Qualifizierung der Studien- und Berufswahlkoordinatoren 

€ Stärkung der wirtschaftlichen und mathematisch-naturwissenschaftlichen Bildung 

Dabei wurden auch die im Vorjahr erarbeiteten SCHULEWIRTSCHAFT-Initiativen zu Marketing und Strategieentwicklung in NRW diskutiert.

Der 49. Erfahrungsaustausch SCHULEWIRTSCHAFT NRW, der die Kommunikation zwischen den Leitern der regionalen Arbeitskreise anregt und wert-

volle Hinweise für die weitere Arbeit gibt, beschäftigte sich im Januar 2010 in Bochum schwerpunktmäßig mit dem Thema ŒBerufsorientierungŽ, zu

dem die meisten Arbeitskreise auch vielfältige Angebote entwickelt haben. 

In den letzten Jahren ist in diesem Bereich viel geschehen:

Das Schulministerium hat einiges angestoßen. Vor allem aber waren es die Initiativen der Partner im Ausbildungskonsens NRW, die die Berufsorien-

tierung nach vorne gebracht haben. Sie haben darauf gedrungen, die Berufsorientierung zu verbessern und die Berufswegplanung zum festen Bestand-

teil des Unterrichts aller Schulen zu machen. 

In seiner Begrüßung betonte Dr. Hans-Jürgen Forst, Vorsitzender des Bildungswerks NRW, den Stellenwert der Berufsorientierung in der Schule und

gab einen Einblick in die Arbeit SCHULEWIRTSCHAFT und die vielfältigen Projekte.

Der Gastgeber, Dipl.-Ing. Friedrich-Wilhelm Wengeler, stellvertretender Vorsitzender des Arbeitgeberverbands der Eisen- und Metallindustrie für Bo-

chum und Umgebung e. V. stellte die Wirtschaftsregion des Bochumer Verbandes vor und erläuterte dessen umfangreiche Bildungsprojekte vom Kin-

dergarten bis zur Hochschule.

Dr. Gudrun Ramthun informierte in ihrem Überblick über die Aktivitäten der Arbeitskreise: 552 Veranstaltungen, davon 239 Betriebserkundungen, 98

Vorträge, 96 Aktivitäten für Schülerinnen und Schüler, 68 Seminare, 39 ŒSonstiges• und 12 Studienfahrten. 

Dr. Hans Graf, Ehrenvorsitzender SCHULEWIRTSCHAFT, verlieh die Silberne Ehrennadel SCHULEWIRTSCHAFT an Veronika Heck, langjährige Arbeits-

kreisleiterin SCHULEWIRTSCHAFT in Köln, für ihre besonderen Verdienste im Bereich der Berufsorientierung.

In seinem Vortrag ŒBerufsorientierung an Schulen … Sprungbrett in Ausbildung und Beschäftigung• hob Dr. Hans-Peter Klös, Institut der deutschen

Wirtschaft Köln hervor, wie wichtig eine gelungene Berufsorientierung für den Berufseinstieg und die weitere Lebensplanung von Jugendlichen ist. Er

verwies auf die hohen Kosten der nachsorgenden Übergangsmaßnahmen und plädierte für den in NRW aufgebauten Ansatz der präventiven Berufsori-

entierung. Dabei wies er auch darauf hin, dass die speziellen Erfordernisse von Jugendlichen mit Migrationshintergrund noch stärker berücksichtigt

werden sollten.

In vier Arbeitsgruppen berieten die Teilnehmer folgende Themen:

€ ŒNetzwerk Lehrkräfte mit ZuwanderungsgeschichteŽ

€ ŒNetzwerk Finanzkompetenz: Angebote für Sekundarstufen I und IIŽ

€ ŒTeach First Deutschland - Die Arbeit der Fellows in NRWŽ und 

€ ŒNeue MINT-ProjekteŽ: ŒTechnikumŽ; Das Deutsche Museum Bonn: ExperimentierKüche u.a.; ŒBINGO für Kids•.

Jahresbericht 2009
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Am zweiten Tag präsentierte Christiane Schönefeld, Vorsitzende der Geschäftsführung der Regionaldirektion Nordrhein-Westfalen der Bundesagentur

für Arbeit, Düsseldorf, die ŒSituation auf dem Ausbildungs- und Arbeitsmarkt in NRW und das Berufsberatungskonzept der BA•. Sie stellte das um-

fangreiche Instrumentarium zur Berufsorientierung in NRW vor.

Die Betriebserkundungen bei drei bedeutenden Unternehmen der Bochumer Wirtschaft (Gebr. Eickhoff Maschinenfabrik und Eisengießerei GmbH, die

Bochumer Eisenhütte Heintzmann und ADAM OPEL GMBH) rundeten den Erfahrungsaustausch ab.

Entwicklung von Unterrichtsmaterialien und Publikationen

In den Publikationsreihen des Studienkreises SCHULEWIRTSCHAFT erschien neben den zweimal jährlich herausgegebenen Kurzmitteilungen das ak-

tualisierte Sonderheft 30 ŒProjekte SCHULEWIRTSCHAFT in NRW•. 

Zur Systematisierung der Berufsorientierung haben die Landesarbeitsgemeinschaften SCHULEWIRTSCHAFT NRW und Baden-Württemberg zusammen

mit der Bertelsmann Stiftung, der Bundesarbeitsgemeinschaft SCHULEWIRTSCHAFT und MTO (Psychologische Forschung und Beratung GmbH) den

ŒLeitfaden Berufsorientierung•, ein Praxishandbuch zur qualitätsorientierten Berufs- und Studienorientierung herausgegeben. Der Leitfaden bietet ne-

ben Informationen, praktische Anleitungen sowie Arbeits- und Unterrichtsmaterialien, Hinweise für ein umfassendes Qualitätsmanagement, um die

bestehenden Berufsorientierungsaktivitäten einer Schule zu systematisieren und zu einem Gesamtkonzept zusammen zu führen.

Projekte zur Förderung der MINT-Bildung

MINT-Früherziehung

Bis Ende 2009 nahmen 3.400 Erzieherinnen an den Fortbildungen und Intensivschulungen zur MINT-Früherziehung teil. Alle Fortbildungsteilnehme-

rinnen erhielten das von Frau Prof. Lück geschriebene Handbuch ŒWas blubbert da im Wasserglas?• mit praktischen Anleitungen für einfache natur-

wissenschaftliche Experimente im Kindergarten. Für 2010 werden Fortbildungen für Düsseldorf, Herford, Unna, Dortmund und Meschede vorbereitet.

MINIPHÄNOMENTA

2009 wurden 22 Fortbildungen und 105 Ausleihen durchgeführt. Im Sommer 2009 wurden bundesweit zum 500. Mal die Experimentierstationen der 

MINIPHÄNOMENTA an eine Grundschule ausgeliehen. Da die Unternehmensverbände in NRW maßgeblich zu dieser beeindruckenden Zahl beigetra-

gen haben, wurde dieses Jubiläum in einer Düsseldorfer Grundschule gefeiert. An der Feier nahmen u.a. der Staatssekretär Günter Winands, Minis-

terium für Schule und Weiterbildung des Landes NRW; der ŒErfinder• der MINIPHÄNOMENTA, Prof. Dr. Lutz Fiesser von der Universität Flensburg und

die verantwortlichen MINIPHÄNOMENTA-Projektleiter der Schwesterverbände aus den anderen Bundesländern teil.

MINT-REAL

2009 wurde die vierte offizielle Bewerbungsrunde für das Projekt MINT-REAL gestartet. Zwei Realschulen konnten letztendlich für das Gütesiegel

MINT-REAL vorgeschlagen werden. Gleichzeitig wurden die 16 Realschulen aus der ersten Berwerbungsrunde in 2006 aufgefordert, sich für eine Re-

Zertifizierung zu bewerben. Alle 16 MINT-REALschulen bewarben sich um eine Re-Zertifizierung. Eine Schule wurde nicht re-zertifiziert. Die Vergabe

des MINT-Gütesiegels an die Erstbewerber und die Re-Zertifizierung von MINT-REALschulen fand im April 2010 statt. Das MINT-REAL-Netzwerk

konnte nach Abschluss der notwendigen Jury-Sitzungen auf insgesamt 31 Realschulen ausgebaut werden:

Die zertifizierten MINT „ REALschulen 2006 … 2010*

*In der Übersicht steht das Datum der Urkunden- bzw. Siegelübergabe

€ Realschule im Vestert, Ahaus (2006, 2010 rezertifiziert)

€ Realschule Blankenheim, Blankenheim (2006, 2010 rezertifiziert)
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€ Schönstätter Marienschule, Borken (2008)

€ Realschule Bünde-Nord, Bünde (2008)

€ Marie-Reinders-Realschule, Dortmund (2008)

€ Robert-Koch-Realschule, Dortmund (2008)

€ Städt. Gustav-Heinemann-Realschule, Duisburg (2006, 2010 rezertifiziert)

€ Realschule Hamborn II, Duisburg (2010)

€ Georg-Schulhoff-Realschule, Düsseldorf (2006, 2010 rezertifiziert)

€ Realschule an der Lohe, Düsseldorf (2006, 2010 rezertifiziert)

€ Realschule Essen-Überruhr, Essen (2006, 2010 rezertifiziert)

€ Theodor-Goldschmidt-Realschule, Essen (2010)

€ Gerhart-Hauptmann-Realschule, Gelsenkirchen (2006, 2010 rezertifiziert)

€ Realschule Grünstraße, Hattingen (2006, 2010 rezertifiziert)

€ Realschule Hoffmannallee, Kleve (2008)

€ Wilhelm-Busch-Realschule, Köln (2008)

€ Realschule für Jungen und Mädchen in Oberpleis, Königswinter (2008)

€ Albert-Schweitzer-Schule, Krefeld (2006, 2010 rezertifiziert)

€ Montanus-Realschule, Leverkusen (2006, 2010 rezertifiziert)

€ Ernst-Immel-Realschule, Marl (2008)

€ Günther-Eckerland-Realschule, Marl (2009)

€ Lise-Meitner-Realschule Monheim, Monheim am Rhein (2008)

€ Realschule Much, Much (2006, 2010 rezertifiziert)

€ Städt. Realschule Broich, Mülheim a. d. Ruhr (2006, 2010 rezertifiziert)

€ Realschule Stadtmitte, Mülheim a. d. Ruhr (2009)

€ Von-Fürstenberg-Realschule, Paderborn (2006, 2010 rezertifiziert)

€ Arthur-Koepchen-Realschule, Pulheim-Brauweiler (2008)

€ Osterrath-Realschule, Rheda-Wiedenbrück (2006, 2010 rezertifiziert)

€ Philipp-Korte-Realschule, Salzkotten (2008)

€ Janusz-Korczak-Realschule, Schwalmtal (2006, 2010 rezertifiziert)

€ Realschule der Stadt Wiehl, Wiehl (2008)

Allen MINT-Realschulen wurden 2009 wieder gebührenfrei MINT-Fortbildungen für Lehrkräfte und Schülerschaft angeboten (Chemie- und Stochas-

tikfortbildung für Lehrkräfte, MINT-Camps und …Praktika für Schülerinnen und Schüler, etc.).

MINT-HAUPT

Seit 2009 können sich Hauptschulen, die sich besonders für das Interesse ihrer Schüler an Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften und Tech-

nik engagieren, um das Gütesiegel MINT-HAUPT bewerben. Eine entsprechende Ausschreibung erfolgt einmal im Jahr parallel zur Ausschreibung

MINT-REAL (1. Juni … 1. September).

Das Gütesiegel MINT-HAUPT bescheinigt der Schule überdurchschnittliche Angebote in Mathematik und mindestens einem weiteren naturwissen-

schaftlich-technischen Fach. Die Anerkennung und damit die Aufnahme in das ŒMINT-HAUPT-Netzwerk• ist mit der Unterstützung dieser Schulen

durch spezielle Förderangebote, z.B. Fortbildungsveranstaltungen und Praktika für Lehrkräfte sowie MINT-Camps für Schülerinnen und Schüler, ver-

bunden. So entsteht in NRW in Analogie zu den bestehenden Netzwerken der MINT-EC und der MINT-REALschulen ein Netzwerk von Hauptschulen,

die sich intensiv über Methoden, Materialien und Inhalte des mathematisch-naturwissenschaftlichen Unterrichts austauschen. 

2009 wurden 18 Bewerbungen eingereicht. Nach den Schulbesuchen wurden neun Hauptschulen für das Gütesiegel MINT-HAUPT ausgewählt:

Die zertifizierten MINT…HAUPTschulen 2009 … 2010*

*In der Übersicht steht das Datum der Urkunden- bzw. Siegelübergabe

€ GHS Burtscheid, Aachen (2010)

€ GTHS Aldenhoven, Aldenhoven (2010)
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€ Hellweg-Gem. … Hauptschule Bergkamen Rünthen, Bergkamen (2010)

€ Werner-von-Siemens-Schule, Bochum (2010)

€ Hauptschule der Stadt Bünde, Bünde (2010)

€ Schulzentrum Am Stoppenberg Hauptschule, Essen (2010)

€ Carl-Friedrich von Weizsäcker Hauptschule, Hückelhoven (2010)

€ GTHS Hakemicke, Olpe (2010)

€ Friedensschule, Kath. Hauptschule der Stadt Rhede, Rhede (2010)

MINT-EC … Mathematisch-naturwissenschaftliche Excellence-Center an Schulen

Auf Initiative der Bundesvereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände wurde Ende 2000 der ŒVerein mathematisch-naturwissenschaftlicher Excel-

lence-Center an Schulen e.V.• gegründet. Zielsetzung des Vereins ist es, bei den Schülerinnen und Schülern nachhaltiges Interesse für mathematische

Fragestellungen und naturwissenschaftliche Phänomene zu wecken und den Stellenwert der MINT-Fächer in den Schulen zu verbessern. Gymnasien

und Gesamtschulen, die in Mathematik und mindestens einem weiteren naturwissenschaftlichen Fach bereits überdurchschnittliche Leistungen in den

Bereichen der Stoffvermittlung und Unterrichtsgestaltung erbringen, zusätzliche Arbeitsgemeinschaften und Facharbeiten durchführen und die Schü-

lerinnen und Schüler zur erfolgreichen Teilnahme an Wettbewerben führen, werden dabei unterstützt, diese Schwerpunktbildung zu vertiefen und sich

als Excellence-Center zu organisieren.

Der bundesweite Verein mit der zentralen Geschäftsstelle in Berlin ist die Plattform für den Informations- und Erfahrungsaustausch der 116 MINT-EC-

Schulen (Stand: Dezember 2009). 

Mit 26 Schulen ist Nordrhein-Westfalen das Bundesland mit der höchsten Zahl von MINT-EC-Schulen.

Diese 26 Gymnasien aus Nordrhein-Westfalen wurden in den Auswahlverfahren bis 2009 als MINT-EC-Schulen anerkannt: 

€ Einhard-Gymnasium, Aachen (2000)

€ Franz-Stock-Gymnasium, Arnsberg (2001)

€ Otto-Hahn-Gymnasium, Bergisch Gladbach (2007)

€ Graf-Engelbert-Schule, Bochum (2003)

€ Ernst-Moritz-Arndt-Gymnasium, Bonn (2001)

€ Gymnasium Remigianum, Borken (2001)

€ Josef-Albers-Gymnasium, Bottrop (2009)

€ Gymnasium der Stadt Frechen, Frechen (2003)

€ Fichte-Gymnasium, Hagen (2001)

€ Hildegardis-Schule, Hagen (2000)

€ Johannes-Kepler-Gymnasium, Ibbenbüren (2008)

€ Gymnasium Haus Overbach, Jülich (2000)

€ Johann-Gottfried-Herder-Gymnasium, Köln (2001)

€ Gymnasium Leichlingen (2002)

€ Engelbert-Kaempfer-Gymnasium, Lemgo (2003)

€ Landrat-Lucas-Gymnasium, Leverkusen (2001)

€ Lise-Meitner-Gymnasium, Leverkusen (2005)

€ Werner-Heisenberg-Gymnasium, Leverkusen (2000)

€ Städtisches Mathematisch Naturwissenschaftliches Gymnasium, Mönchengladbach (2003)

€ Gymnasium Heißen, Mülheim (2003)

€ Annette-von-Droste-Hülshoff-Gymnasium, Münster (2003)

€ Gymnasium Wolbeck, Münster-Wolbeck (2003)

€ Ratsgymnasium, Münster (2008)

€ Ruhrtal-Gymnasium, Schwerte (2003)

€ Käthe-Kollwitz- Gymnasium, Wesseling (2003)

€ Sankt-Anna-Schule, Wuppertal (2004)
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In den Oster-, Sommer- und Herbstferien fanden jeweils Feriencamps für Schülerinnen und Schüler von MINT-EC-Schulen in Nordrhein-Westfalen

statt. In Zusammenarbeit mit dem Leistungszentrum für Naturwissenschaften und Umweltfragen Frechen und der Universität zu Köln sowie in den

Sommerferien dem Overbacher Verein zur Förderung mathematischer, naturwissenschaftlicher und technologischer Bildung in Jülich e.V. widmeten

sich die Teilnehmer und Teilnehmerinnen z.B. der ŒAstrophysik• und der ŒKosmologie• sowie im chemischen Bereich dem Thema ŒLicht und Farben•.

Die Bedeutung dieser Laborpraktika für die Wahl eines Studienfaches oder eines Leistungskurses wurde von den teilnehmenden Jugendlichen über-

aus hoch eingeschätzt.

Bei der Landesinitiative ŒZukunft-durch-Innovation• des Ministeriums für Innovation, Wissenschaft, Forschung und Technologie wurde im Juni des

Jahres das Leistungszentrum für Naturwissenschaften und Umweltfragen des Gymnasiums Frechen (LNU) als ZdI-Zentrum ŒLNU-Frechen Rhein-Erft•

gegründet. In Kooperation mit der Universität zu Köln konnte sich das LNU im Rahmen der gleichen Initiative auch noch über die Zusage für ein Schü-

lerlabor freuen. Die in Zusammenarbeit mit dem LNU und den nordrhein-westfälischen MINT-Netzwerken (MINT-EC, MINT-REAL, MINT-HAUPT) an-

gebotenen Schülerkurse können somit in den nächsten Jahren inhaltlich und zeitlich ausgeweitet werden.

Weitere Projekte zur Förderung des MINT-Nachwuchs

Durch weitere Projekte wie ŒErlebnis Maschinenbau: Technik, die fasziniert• und die Beteiligung an Veranstaltungen zum Tag der Technik soll das In-

teresse von Schülerinnen und Schülern an technischen Berufen und an einem MINT-Studium (Mathematik, Ingenieur- und Naturwissenschaften, Tech-

nik) geweckt werden. Die Projekte werben immer auch für die frühzeitige Auseinandersetzung mit den entsprechenden Fächern in der Schule. 

Unter dem Motto ŒErlebnis Maschinenbau … Technik, die fasziniert• bieten engagierte Maschinenbauunternehmen in Nordrhein-Westfalen Schülern

und Schülerinnen Einblick in Berufsfelder, die von den Jugendlichen nach wie vor zu selten in Betracht gezogen werden. Im Jahr 2009 nutzten erneut

gut 5.000 Jugendliche die Gelegenheit, sich vor Ort in einem der 130 beteiligten Unternehmen zu informieren. Mit viel Einsatz und Phantasie stellten

die Unternehmen Programme zusammen, um technische Berufe und Berufsinhalte verständlich und anschaulich darzustellen. Anhand praktischer Bei-

spiele erlebten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer in Werkshallen, Lehrwerkstätten und Büros, wie interessant und spannend diese Arbeit sein kann.

Begleitet von Facharbeitern, Personalern, Ausbildern und/oder Auszubildenden erkundeten die Jugendlichen, was ein Industriemechaniker, ein Me-

chatroniker oder eine Zerspanungsmechanikerin eigentlich machen. Unter Anleitung und Hilfestellung der Auszubildenden konnten die Jugendlichen

die vielfältigen Berufe in der Praxis testen und erste Erfahrungen in der Maschinenbau-Branche sammeln. Auch im Jahr 2010 beteiligen sich wieder

zahlreiche Unternehmen in NRW an der Aktion.

Das Bildungswerk NRW beteiligt sich regelmäßig an den Aktionen zum einmal im Jahr stattfindenden ŒTag der Technik•. Diesen haben Vereine, Ver-

bände und Unternehmen gemeinsam ins Leben gerufen, um dem am Technikstandort Deutschland herrschenden Nachwuchsmangel in technischen Be-

rufen zu begegnen. Der ŒTag der Technik• ist eine Mischung aus Unterhaltung und Information, um Jugendliche für technische Berufe zu begeistern.

Der ŒTag der Technik 2009• erreichte mit Aktionen in ganz Deutschland über 35.000 (vor allem jugendliche) Gäste bei rund 60 Veranstaltungen. Quer

durch die Republik haben die lokalen Veranstalter Technik auf spannende und unterhaltsame Weise in den Mittelpunkt ihrer Aktionen gestellt. Ein Hö-

hepunkt der Zentralveranstaltung im Jahr 2009 in Düsseldorf war … neben der Schirmherrschaft von Armin Maiwald, dem Erfinder der Sendung mit

der Maus - das zum dritten Mal ausgerichtete ŒRennen der Mausfalle auf Rädern•, bei dem Schülermannschaften mit selbst konstruierten Fahrzeugen,

deren Antrieb aus einer Mausefalle bestand, gegeneinander antraten. Auch im Jahr 2010 engagiert sich das Bildungswerk NRW wieder aktiv beim

Tag der Technik. Das ŒMausefallenrennen• wird dann abgelöst durch einen Modellflugwettbewerb, in dem Schülerinnen und Schüler ihr technisches

Geschick unter Beweis stellen können.
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Projekte zur Förderung der ökonomischen Bildung

ŒJUNIOR• Junge-Unternehmer-initiieren-organisieren-realisieren

Das Projekt JUNIOR wird seit seinem Start im Schuljahr 1995/96 in Nordrhein-Westfalen vom Institut der deutschen Wirtschaft Köln und dem Ruhr-

forschungszentrum (RFZ), einer Einrichtung der Landesvereinigung der Unternehmensverbände, durchgeführt. Im Rahmen von JUNIOR gründen Schü-

lerinnen und Schüler ab der 9. Klasse aller Schulformen ein Unternehmen, für das sie ein Schuljahr lang selbst verantwortlich sind. Sie entwickeln ei-

ne Geschäftsidee im Produktions- oder Dienstleistungsbereich, beschaffen sich ihr Grundkapital für die Realisierung durch Aktienverkauf, produzie-

ren, entwickeln Werbe- und Verkaufsstrategien und müssen eine ordentliche Buchführung sowie Geschäftsberichte vorlegen. Am Ende des Schuljah-

res wird das JUNIOR-Unternehmen aufgelöst. Die beteiligten Schülerinnen und Schüler erhalten unmittelbare Einblicke in wirtschaftliche Zusammen-

hänge, lernen die Bedingungen für unternehmerische Entscheidungen kennen und entwickeln Eigeninitiative, Verantwortungsbewusstsein sowie Team-

fähigkeit.

Im Schuljahr 2008/2009 gab es 50 JUNIOR-Firmen und im Schuljahr 2009/10 wurden in Nordrhein-Westfalen 71 Miniunternehmen gegründet. In

den bisher fünfzehn Projektjahren entstanden insgesamt in NRW 734 Unternehmen mit knapp 9.954 beteiligten Schülerinnen und Schülern.

Die Schulen werden inhaltlich und organisatorisch von der JUNIOR-Geschäftsstelle des Instituts der deutschen Wirtschaft Köln JUNIOR gGmbH und

dem Ruhrforschungszentrum Düsseldorf unterstützt. Zu den Angeboten im Verlauf des Projektjahres zählten Erfahrungsworkshops für Schüler und Leh-

rer, eine Verkaufsmesse in Remscheid sowie der Landeswettbewerb, an dem zehn Unternehmen nach einer Vorqualifikation teilnehmen konnten. 

Den ersten Platz im Jahr 2009 und damit die Teilnahme am Bundeswettbewerb ŒBestes Miniunternehmen 2009• in Düsseldorf erreichte das Unter-

nehmen ŒExperTura• vom Städtischen Gymnasium Kamen. Zum zweiten Mal in Folge konnte eine JUNIOR-Firma des Kamener Gymnasiums überzeu-

gen. Das 15-köpfige Team entwickelte und verkaufte einen naturwissenschaftlichen Experimentierkasten für das Kindergarten- und Vorschulalter.

Den zweiten Platz errang Œnebid• vom Gymnasium im Neanderthal in Erkrath. Die Schüler konnten ihre Geschäftsidee der Entwicklung und Herstel-

lung von Firmenlogos und Homepages erfolgreich bei der Jury vorstellen.

Dritte wurden die Unternehmerinnen vom Mädchengymnasium Essen-Borbeck mit ihrer Firma ŒKombinator•. Sie hatten intensiv recherchiert und ei-

nen Führer für Duale Studiengänge im Großraum Essen bis zur Drucklegung gebracht.

Für die Zweitplatzierten stiftete die Landesvereinigung der Unternehmensverbände die Teilnahme an dem Seminar ŒMarketing in eigener SacheŽ und

der dritte Platz wurde mit einem Geldpreis in Höhe von 250 Euro ausgezeichnet. 

Den Siegerfirmen wurden von Dr. Luitwin Mallmann, Hauptgeschäftsführer der Landesvereinigung der Unternehmensverbände NRW, und Christa Tho-

ben, Ministerin für Wirtschaft, Mittelstand und Energie des Landes NRW, die Preise überreicht. 

Das Projekt ŒJUNIOR• erfuhr seit dem Schuljahr 2006/2007 eine wichtige Weiterentwicklung. Mit Beginn des Jahres 2007 wurde ŒJUNIOR Kom-

pakt• für Schüler ab Klasse 7 erprobt. Erst nach einer in den Unterricht integrierten ŒTrainingsphase•, in der grundlegende Kenntnisse vermittelt wer-

den, folgt dann die ŒUnternehmensphase•. Mit diesem Angebot wurde nun auch für jüngere Schülerinnen und Schüler eine interessante und attrakti-

ve Möglichkeit geschaffen, sich mit Wirtschaft und unternehmerischer Selbstständigkeit zu beschäftigen. Seit Ostern 2008 lief der erste offizielle

Durchgang, im Schuljahr 2009/2010 gab es 48 eingeschriebene JUNIOR-Kompakt-Firmen.

Internet-Planspiel ŒWirtschaft für Schülerinnen und Schüler•

Bereits zum zwölften Mal wurde das Internet-Planspiel ŒWirtschaft• für Schülerinnen und Schüler der Sekundarstufe II durchgeführt.

Zur Vorbereitung wurde interessierten Lehrerinnen und Lehrern eine Moderatorenschulung angeboten, damit sie das Planspiel begleiten bzw. in ihren

Unterricht einbeziehen können.

Im Schuljahr 2009/2010 nahmen 431 Teams aus nordrhein-westfälischen Gymnasien, Gesamtschulen und Berufskollegs am Internet-Planspiel teil.

Einige Schulen gingen mit mehreren Spielunternehmen an den Start, aber nicht die große Zahl allein reicht zum Erfolg. Auch Schulen, die nur mit ei-

nem Spielunternehmen gestartet waren, gehörten zu den Endrundenteilnehmern. 
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In den Monaten November 2009 bis Februar 2010 wurden sechs Entscheidungsrunden gespielt. Die Abgabe der Entscheidungen wie auch die Ergeb-

nisrückmeldung durch die Spielleitung erfolgte ausschließlich über das Internet.

Die Schülerinnen und Schüler führten ein Spielunternehmen, das Multimedia Projektoren produzierte und in Konkurrenz zu den anderen Unternehmen

stand. So wie es auch in der Realität der Fall ist. 

Mit ihren betriebswirtschaftlichen Entscheidungen konnten die Schülerinnen und Schüler praxisnah ihr Wissen über wirtschaftliche Zusammenhänge

verbessern, unternehmerisch entscheiden, ihre Fähigkeit zur Teamarbeit trainieren und Schlüsselqualifikationen wie Kooperations- und Kommunikati-

onsfähigkeit üben. 

Von den 431 gestarteten Spielgruppen kamen die besten 48 Teams in die Zwischenrunde. Die Zwischenrunde bestand aus drei neuen Spielperioden,

die im Februar wie die Vorrunde via Internet durchgeführt wurden.

Das Finale des diesjährigen Internet-Planspiels ŒWirtschaft• für Schülerinnen und Schüler der gymnasialen Oberstufe fand am 25. Februar in Düssel-

dorf statt. Zur Landesendrunde kamen die besten 8 Spielunternehmen aus einem Gymnasium und drei Berufskollegs - um erneut zu starten und um

die ersten Plätze zu kämpfen. 

Die Landesvereinigung der Unternehmensverbände vergab Geldpreise, und zwar 500 Euro für den dritten, 750 Euro für den zweiten und 1.000 Euro

für den ersten Platz.

Sieger wurde das Heinrich-Hertz-Berufskolleg, Bonn, Rang zwei und drei gingen an das Paul-Julius-Reuter-Berufskolleg aus Aachen.

Zum dritten Mal wurde zusammen mit der Unternehmerschaft Niederrhein das Internet-Planspiel Wirtschaft für die Sekundarstufe I durchgeführt.

An dem Planspiel nahmen 98 Gruppen teil. Die Sieger auf insgesamt 11 Märkten sowie die drei Gesamtsieger wurden im Rahmen einer Preisverlei-

hung in Krefeld ausgezeichnet.

Fernplanspiel für Auszubildende

Am 18. und 19. Februar 2010 fand in Velbert die 24. Landesendrunde des nordrhein-westfälischen Fernplanspiels für Auszubildende statt. Die acht

besten Teams waren angetreten, um im direkten Konkurrenzkampf um den ersten Platz wettzueifern. 

In der Vorrunde hatten 61 Teams aus 42 nordrhein-westfälischen Unternehmen teilgenommen und die besten 8 Spielunternehmen waren in die Lan-

desendrunde gekommen.

Ziel dieses Planspiels - ein computergestütztes Unternehmensplanspiel - ist es, wirtschaftliche Grundkenntnisse zu vermitteln und Schlüsselqualifika-

tionen wie Teamarbeit, Kommunikations- und Konfliktfähigkeit zu trainieren. Es ist eine sinnvolle Ergänzung zur betrieblichen und schulischen Berufs-

ausbildung.

Mit der Planspiel-Methode kann viel gelernt werden 

€ über wirtschaftliche Zusammenhänge,

€ über Markt- und Wettbewerbsprozesse sowie

€ über volks- und betriebswirtschaftliche Beziehungen.

Neben diesen fachlichen Kenntnissen kommen auch die überfachlichen Kompetenzen nicht zu kurz wie:

€ das Zusammenarbeiten im Team, 

€ die eigenständige Informationsbeschaffung, 

€ die Beilegung von Konflikten bei unterschiedlichen Positionen.

Auch das strategische Denken wurde trainiert. Denn es mussten Entscheidungen getroffen werden 

zu Investitionen und Materialbeschaffung, 

€ zur Einstellung von Personal,

€ zum Umfang der Produktion,

€ zum Marketing, um die fertiggestellten Produkte auch absetzen zu können und 

€ zur Finanzierung des Unternehmens.
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Sieger des diesjährigen Planspiels sind Auszubildende der Schulte-Schlagbaum AG aus Velbert. Sie belegten die Plätze eins und zwei. Platz drei ging

an Wickeder Westfalenstahl GmbH, Wickede.

Bei der Siegerehrung erhielten alle Teilnehmer vom Schirmherrn der Schulte-Schlagbaum AG ein kleines Präsent und für die Plätze eins bis drei wur-

den Geldpreise ausgelobt, und zwar 500 Euro für den 1. Platz, 300 Euro für den 2. Platz und 200 Euro für Platz 3. 

Die Erstplatzierten erhielten außerdem einen Wanderpokal: den schlauen Fuchs.

Wirtschaft in der Realschule: NRW startet zum 1.8.2010 den Modellversuch ŒWirtschaft an Realschulen•

Die ökonomische Bildung hat in den allgemein bildenden Schulen immer noch nicht den Stellenwert, den sie haben müsste.

In einem Gastkommentar für die Zeitschrift ŒBildung real• des Realschullehrerverbandes hatte der Präsident der Landesvereinigung der Unterneh-

mensverbände, Horst-Werner Maier-Hunke, dafür plädiert, die wirtschaftliche Bildung in der Realschule zu stärken und das Fach Wirtschaft als eigen-

ständiges Unterrichtsfach einzuführen. Auch der Realschullehrerverband NRW forderte einen Modellversuch, um ein eigenständiges Fach Wirtschaft

an Realschulen in Nordrhein-Westfalen zu erproben, zu evaluieren und mittelfristig flächendeckend einzuführen. Denn nach wie vor hat die ökonomi-

sche Bildung in den allgemein bildenden Schulen immer noch nicht die feste Verankerung mit einer entsprechenden Lehrerausbildung und entspre-

chenden Schulbüchern, die sie haben müsste.

In dem vom Schulministerium vorgelegten Profilpapier ŒRealschule in Nordrhein-Westfalen … Chancen für VieleŽ, an dessen Erarbeitung auch unter-

nehmer nrw beteiligt war, wurde erstmals Œdie Stärkung des Bereiches ŒÖkonomie/Wirtschaft• ggf. durch die Einführung eines gesonderten Faches

ŒWirtschaft• nach entsprechenden Erfahrungen im Rahmen der Profilbildung• explizit genannt. 

Im November 2009 erklärte Schulministerin Barbara Sommer dann, dass NRW zum 1.8.2010 einen Modellversuch ŒWirtschaft an Realschulen• mit

diesem Unterrichtsfach starten wird. ŒDie Realschule ist eine leistungsfähige und hoch anerkannte Schulform. Wir wollen die besonderen Stärken der

Realschule weiter ausbauen. Ein Bestandteil ist die Berücksichtigung wirtschaftlicher Zusammenhänge im Unterricht. Ökonomisches Grundwissen ist

Kernbestandteil einer auf das Berufsleben vorbereitenden Bildung.•

Die Landesarbeitsgemeinschaft SCHULEWIRTSCHAFT und die Landesvereinigung der Unternehmensverbände NRW werden das Modellprojekt unter-

stützen und kompetent durch Lehrerfortbildung begleiten. Denn SCHULEWIRTSCHAFT NRW kann auf fundierte Erkenntnisse aus dem Projekt ŒWirt-

schaft in der Realschule• zurückgreifen, das zusammen mit dem Schulministerium an ca. 150 Realschulen durchgeführt worden ist. Der Wahlpflicht-

unterricht im Fach ŒSozialwissenschaften• umfasste zur Hälfte ökonomische Inhalte, statt eines Drittels.

Wirtschaft kommt als Handlungsfeld im Schulunterricht nicht flächendeckend und gezielt vor. Zu diesem Befund kamen Experten aus dem gesamten

Bundesgebiet anlässlich der Tagung ŒÖkonomische Bildung stärken• der Bundesarbeitsgemeinschaft SCHULEWIRTSCHAFT am 2.12.2009 in Köln, auf

der die Landesarbeitsgemeinschaft SCHULEWIRTSCHAFT NRW ihr Projekt ŒWirtschaft in der Realschule• präsentierte. 

Ausbau von Partnerschaften zwischen Schulen und Unternehmen

Mit der Unterzeichnung einer Vereinbarung zum Ausbau von Partnerschaften zwischen Schulen und Unternehmen wollen das Ministerium für Wirt-

schaft, Mittelstand und Energie und das Ministerium für Schule und Weiterbildung des Landes Nordrhein-Westfalen gemeinsam mit der Vereinigung

der Industrie- und Handelskammern in Nordrhein-Westfalen, dem Westdeutschen Handwerkskammertag und der Landesvereinigung der Unterneh-

mensverbände erreichen, dass flächendeckend Schulen in Nordrhein-Westfalen mit Partnern aus der Wirtschaft kooperieren. Anfang 2010 hatten 67

Prozent aller allgemein bildenden weiterführenden Schulen in Nordrhein-Westfalen eine über einen längeren Zeitraum dauernde Kooperation mit ei-

nem oder mehreren Unternehmen. Dies solle weiter ausgebaut werden, da es unerlässlich ist, dass Schulen und Unternehmen enger zusammenarbei-

ten und sich in einen wechselseitigen Informationsaustausch über die Belange und Anforderungen der Unternehmen einerseits und die Informations-

bedürfnisse und aktuellen Lernangebote der Schulen andererseits austauschen. Die Kooperationen von Schulen und Unternehmen ist heute enger als

je zuvor. Das Engagement der Arbeitskreise SCHULEWIRTSCHAFT spielt in diesem Zusammenhang eine besondere Rolle.

Jahresbericht 2009
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Das Bildungswerk NRW unterstützt die nordrhein-westfälische Landesregierung in ihrem Bemühen, die individuelle Weiterbildungsbereitschaft und

damit die Beteiligungsquote an betrieblicher und beruflicher Weiterbildung zu erhöhen. Außerdem vertritt das Bildungswerk NRW in verschiedenen

Gremien und Institutionen auf Landes- und auf Bundesebene die weiterbildungspolitischen Interessen der nordrhein-westfälischen Wirtschaft.

Das Bildungswerk NRW setzt sich dabei für die Förderung lebenslanger Lernprozesse ein, die in der modernen Wissensgesellschaft unverzichtbar sind.

Es unterstreicht nachdrücklich die zunehmende Eigenverantwortung der Beschäftigten für Investitionen in das eigene Humankapital. Diese muss in

Zukunft in einer erheblich stärkeren Beteiligung an den Weiterbildungskosten, etwa durch das Einbringen von Freizeit, zum Ausdruck kommen. 

Evaluation der Wirksamkeit der WbG-Weiterbildungsmittel

Im Auftrag des Ministeriums für Schule und Weiterbildung NRW (MSW) führte das Deutsche Institut für Erwachsenenbildung (DIE) eine Evaluation

der Wirksamkeit der nach dem nordrhein-westfälischen Weiterbildungsgesetz (WbG) zur Verfügung gestellten Mittel durch. Das Bildungswerk NRW

begleitete diese Evaluation im Rahmen eines vom MSW eingesetzten Beirates. Erste Zwischenergebnisse der Evaluation wurden im Herbst 2009 vor-

gelegt. Demnach bewegen sich die Weiterbildungsangebote der nach dem WbG anerkannten Einrichtungen mehrheitlich im Bereich des gemeinwohl-

orientierten Themenspektrums. Die Weiterbildungsbeteiligung unterscheidet sich nach Angaben des DIE in NRW nicht signifikant von derjenigen im

Bundesgebiet. Bemängelt wird u. a. ein Mangel an systematischen, flächendeckenden, verlässlichen und dauerhaften, vor allem an trägerneutralen

Beratungsmöglichkeiten. Der Schlussbericht wird voraussichtlich Ende des Jahres 2010 vorliegen. Das Bildungswerk NRW wird sich dann auch an

der Erarbeitung der aus dem Bericht abzuleitenden Handlungsempfehlungen beteiligen.

Gesprächskreis für Landesorganisationen der Weiterbildung

Das Bildungswerk NRW ist Mitglied im Gesprächskreis für Landesorganisationen der Weiterbildung. Der Gesprächskreis dient insbesondere der ge-

genseitigen Information und dem Erfahrungsaustausch unter den vom Land nach dem WbG geförderten Weiterbildungsträgern. Er initiiert gemeinsa-

me Projekte, bündelt die Interessen der Weiterbildungsträger gegenüber der Landesregierung und führt regelmäßig Gespräche mit den für Weiterbil-

dung zuständigen Ministerien und Parlamentariern. Im Herbst 2009 initiierte der Gesprächkreis eine Aktionswoche unter dem Titel ŒNRW-Weiterbil-

dungsoffensive•. Auf rund 60 Veranstaltungen mit rund 250 beteiligten Einrichtungen wurden die Ideen der Weiterbildungsoffensive in die Regionen

transportiert. Der Gesprächskreis für Landesorganisationen der Weiterbildung koordiniert außerdem die Verteilung der ESF-Mittel, die das Ministeri-

um für Schule und Weiterbildung NRW den vom Land nach dem WbG geförderten Weiterbildungsträgern zusätzlich zur Verfügung stellt, um damit neue

Vorhaben der lebens- und erwerbsweltorientierten Weiterbildung zu entwickeln und durchzuführen. 

Bildungsscheck NRW: Weiterbildungsförderung durch das Land 

Mit dem ŒBildungsscheck Nordrhein-Westfalen• bezuschusst die nordrhein-westfälische Landesregierung private und betriebliche Weiterbildungsaus-

gaben zur Hälfte, höchstens bis zu 500 Euro. Die Mittel stammen aus dem Europäischen Sozialfonds. Das Angebot richtet sich an kleine und mittlere

Unternehmen (bis zu 250 Beschäftigten) sowie an deren Beschäftigte, sofern sie im vergangenen oder im laufenden Jahr nicht an einer beruflichen

Weiterbildung teilgenommen haben. Eine kostenlose Beratung ist verpflichtend. Einbezogen sind dabei alle Beschäftigtengruppen: von den Fach- und

Leitungskräften bis hin zu den Minijobbern sowie Frauen und Männer in Elternzeit. Unternehmerinnen und Unternehmer sowie freiberuflich Tätige kön-

nen in den ersten fünf Jahren nach der Gründung den Weiterbildungszuschuss in Anspruch nehmen. Ebenso können Berufsrückkehrende, also Frauen

und Männer, die nach einer längeren Familienzeit in den Beruf zurückkehren möchten und dafür eine besondere Schulung benötigen, den Bildungs-

scheck nutzen. Gefördert werden Weiterbildungen, die der beruflichen Qualifizierung und dem Erhalt der Beschäftigungsfähigkeit dienen. 

In der Broschüre ŒBildungsscheck Nordrhein-Westfalen. Ein innovatives Förderinstrument für die berufliche Weiterbildung• zog die Landesregierung

eine positive Zwischenbilanz: Nach drei Jahren Programmlaufzeit seien 310.000 Bildungsschecks ausgegeben und mehr als 220.000 Weiterbildun-

gen mit einem Bildungsscheck realisiert worden. Das bedeutet, dass ungefähr 70 % der Bildungsschecks bei den Weiterbildungsanbietern eingelöst

Weiterbildungspolitische Aktivitäten



20

Jahresbericht 2009

wurden. Von den eingelösten Bildungsschecks entfielen knapp 45 % auf den individuellen Zugang und ca. 55 % auf den betrieblichen Zugang. Insge-

samt wurden in Nordrhein-Westfalen seit Anfang 2006 bis Ende 2008 rund 66 Mio. Euro ESF-Mittel für die Umsetzung des Förderinstruments Bil-

dungsscheck einschließlich der Beratung ausgegeben. Fast 90 % der im Auftrag des Landes befragten Bildungsschecknutzer gaben an, dass der Bil-

dungsscheck zusätzliche Weiterbildungsaktivitäten angeregt hätte. Nahezu 75 % der Teilnehmer mit individuellem Zugang und mehr als die Hälfte der

Teilnehmenden mit betrieblichem Zugang hatten allerdings schon vorher eine konkrete Weiterbildung in Planung. Dies deutet, entgegen der wohlwol-

lenden Interpretation des Arbeitsministeriums, auf erhebliche Mitnahmeeffekte und Ineffizienzen dieses Förderinstrumentes hin. 

Das Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Soziales NRW (MAGS) und die Gesellschaft für innovative Beschäftigungsförderung (G.I.B.) informieren

die Landesorganisationen der Weiterbildung regelmäßig über die Umsetzung und Weiterentwicklung des Bildungsschecks NRW. Das Bildungswerk

NRW hält die Mitgliedsverbände und die Bildungswerke der Wirtschaft in NRW über Veränderungen der Fördervoraussetzungen auf dem Laufenden. 

Bildungsprämie der Bundesregierung

Die Bundesregierung will mit der so genannten •Bildungsprämie• mehr Menschen zu individuellen Weiterbildungsinvestitionen motivieren und befä-

higen, um damit die Grundlage für eine erfolgreiche Erwerbsbiografie zu schaffen. 

€ Beschäftigte deren Einkommen derzeit 25.600 Euro (oder 51.200 Euro bei gemeinsam Veranlagten) nicht übersteigt, können einen so genannten

ŒPrämiengutschein•erhalten. Dies gilt auch für Berufsrückkehrer oder Mütter und Väter in Elternzeit. Mit dem Prämiengutschein übernimmt der

Bund 50 Prozent der Weiterbildungskosten, maximal jedoch 500 Euro. Die Prämiengutscheine können in ausgewählten Beratungsstellen nachge-

fragt werden.

€ Mit dem ŒWeiterbildungssparenŽwird im Vermögensbildungsgesetz zur Finanzierung von Weiterbildung eine Entnahme aus den angesparten Gut-

haben erlaubt, auch wenn die Sperrfrist noch nicht abgelaufen ist. Die Arbeitnehmersparzulage geht dabei nicht verloren. Damit können auch auf-

wändigere und längerfristige Weiterbildungen finanziert werden. Die Einkommensgrenzen des Prämiengutscheins gelten hier nicht, sondern jeder

Beschäftigte mit einem durch Arbeitnehmersparzulage geförderten Ansparguthaben kann diese Komponente der Bildungsprämie für eigenfinanzier-

te Weiterbildungsinvestitionen in Anspruch nehmen. Beide Komponenten … Prämiengutschein und Weiterbildungssparen … können auch miteinan-

der kombiniert werden.

Die Landesregierung bemüht sich, dieses Förderinstrument vorrangig zum Einsatz zu bringen und den Bildungsscheck auf solche Fälle zu beschränken,

die insbesondere durch den Prämiengutschein des Bundes nicht erfasst werden.

ESF-Sozialpartnerprogramm Œweiter bilden•

Im Sommer 2009 hat das Bundsministerium für Arbeit und Soziales (BMAS) auf der Grundlage einer gemeinsam mit BDA und DGB entworfenen ESF-

Förderrichtlinie das Sozialpartnerprogramm Œweiter bilden• gestartet. Über die gesamte Förderperiode (bis 2013) steht ein Fördervolumen von insge-

samt 140 Mio. Euro aus ESF- und Bundesmitteln zur Verfügung. Im Rahmen dieses ESF-Sozialpartnerprogramms sollen Projekte zur Förderung beruf-

licher Weiterbildung unterstützt werden, denen eine von den jeweils zuständigen Sozial- bzw. Tarifpartnern getroffene Vereinbarung zur Weiterbildung

zugrunde liegt. Antragsberechtigt sind Tarifvertrags- und Sozialpartner zur Umsetzung von bestehenden Qualifizierungstarifverträgen oder anderen

Qualifizierungsvereinbarungen sowie Unternehmen, die in den Regelungsbereich eines Qualifizierungstarifvertrages oder anderer Qualifizierungsver-

einbarungen fallen. Sie können einen Organisationsträger (z. B. Bildungsträger) mit der Beantragung und Organisation der Maßnahme beauftragen. 

Eine paritätisch betriebene Regiestelle begleitet die Umsetzung des Programms. Sie berät potenzielle Antragsteller und informiert über die Förderricht-

linie. Eine Steuerungsgruppe aus Vertretern der Arbeitgeberverbände, der Gewerkschaften und der Bundesregierung entscheidet über die endgültige

Auswahl der zu fördernden Projekte. Das Bildungswerk NRW informiert die Bildungswerke der Wirtschaft in NRW über aktuelle Entwicklungen rund

um das Sozialpartnerprogramm und artikuliert in den entsprechenden Arbeitskreisen auf Bundesebene die Interessen der nordrhein-westfälischen

Wirtschaft. 
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Bildungswerk NRW im Vorstand des Wuppertaler Kreises vertreten 

Der Wuppertaler Kreis … Bundesverband betriebliche Weiterbildung e. V. … vertritt seit 1955 als Dachverband die Interessen von inzwischen mehr als

50 renommierten Weiterbildungseinrichtungen der Wirtschaft. Das Bildungswerk NRW ist seit seinem Bestehen Mitglied in diesem Verband. Die Mit-

glieder des Wuppertaler Kreises erzielen zusammen einen Jahresumsatz von 1,17 Milliarden Euro. Mit mehr als 11.500 eigenen Mitarbeitern und

37.000 freien Dozenten führen sie jährlich an 814 Standorten ca. 117.000 Veranstaltungen durch. Jährlich nehmen über 1,2 Millionen Fach- und Füh-

rungskräfte der Wirtschaft an Seminaren, Tagungen und Lehrgängen der Mitgliedsinstitute des Wuppertaler Kreises teil. Damit ist der Wuppertaler

Kreis die wichtigste Interessenvertretung wirtschaftsnaher Bildungsträger in Deutschland.

Bei der Mitgliederversammlung des Wuppertaler Kreises am 11. März 2010 im Haus der Deutschen Wirtschaft in Berlin wurde Herr Dr. Peter Janßen

als Vertreter des Bildungswerkes NRW neu in den Vorstand des Bundesverbandes gewählt. Das Bildungswerk NRW ist dadurch in der Lage, die wei-

terbildungspolitischen Interessen der nordrhein-westfälischen Wirtschaft auch auf Bundesebene noch wirksamer zu vertreten.
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Öffentlichkeitsarbeit

Die meisten bildungs- und gesellschaftspolitischen Aktivitäten des Bildungswerks NRW werden durch die entsprechende Öffentlichkeitsarbeit unter-

stützt. So erschien zeitnah zum 49. Erfahrungsaustausch SCHULEWIRTSCHAFT NRW am 21./22.1.2010 in Bochum in der Zeitschrift ŒPersonal•, Ver-

lagsgruppe Handelsblatt, der dazugehörige Artikel ŒAktive Arbeitskreise•. Er berichtete über die fast 60jahrelange Zusammenarbeit von Schule und

Wirtschaft in NRW und die Aktivitäten der knapp 100 regionalen Arbeitskreise. Auch über das Jubiläum Œ500. Ausleihe der MINIPHÄNOMENTA•

wurde auf Initiative des Bildungswerks NRW sowohl auf CenterTV Düsseldorf als auch auf Antenne Düsseldorf berichtet und auf der Internetseite

www.mint-nrw.deveröffentlicht.

Neben den regelmäßigen Informationen für die Verbände mittels Kurzmitteilungen SCHULEWIRTSCHAFT, Rundschreiben, Artikel im info-nrw und In-

ternetmeldungen realisiert das Bildungswerk NRW für die interne Kommunikation seit Mitte 2008 den ŒBildungskurier•, der zweimal pro Jahr er-

scheint. Er informiert die Vorstände der Verbände anschaulich über bildungs- und gesellschaftspolitische Termine und enthält eine Vorschau auf die

kommenden Termine.

Im Bereich der offenen Seminare hat das Bildungswerk NRW auf die negative Entwicklung, die ausgelöst wurde durch die schlechte Konjunkturlage,

mit einer Verstärkung seiner Werbeaktivitäten reagiert. Die Unternehmen wurden nicht mehr alle zwei Monate, sondern ab 2009 monatlich mit dem

ŒMonatsbrief• auf die Seminare hingewiesen. Weiterhin wurden auch die Informationen zum Seminarbereich auf der Bildungswerk NRW Internetsei-

te verstärkt. Zusätzlich eröffnete sich mit dem Aufbau eines E-Mail-Verteilers von Interessenten in 2009 die Möglichkeit, nun auf einzelne Seminare

zeitnah und gezielt aufmerksam zu machen. 

Die Werbung wurde zusätzlich verstärkt durch die Kooperation mit der Zeitschrift ŒPersonal und Recht• (PuR). Mit inhaltlichen Beiträgen wie Œ 27 Mil-

liarden für betriebliche Weiterbildung• und redaktionellen Veranstaltungshinweisen konnten Personalleiter, eine der Hauptzielgruppen des Bildungs-

werks NRW, direkt angesprochen werden.

Entsprechend der zunehmenden Bedeutung des Internets als Informationsmittel ist das Bildungswerk NRW zusätzlich zu Portalen wie KURSnet …Bun-

desagentur für Arbeit oder der landesweiten Suchmaschinewww.weiterbildung-in-nrw.deseit 2009 mit seinen über 160 Seminaren jährlich auch

auf dem Bildungsportal www.emagister.depräsent. Die Pflege dieser Datenbanken mit ihren unterschiedlichen Eingabeverfahren führt das Bildungs-

werk NRW selber durch.

Zum 1. Januar 2010 fusionierten arbeitgeber nrw, die Landesvereinigung der Arbeitgeberverbände, und die Landesvertretung des Bundesverbandes

der Deutschen Industrie (BDI NRW) und sind nun als unternehmer nrw, die Landesvereinigung der Unternehmensverbände Nordrhein-Westfalen, un-

ter einem Dach vereinigt. Die Internetplattform www.arbeitgebernrw-weiterbildung.dewurde entsprechend umgestaltet in www.unternehmernrw-

weiterbildung.de, die das umfangreiche und vielfältige Qualifizierungsangebot der nordrhein-westfälischen Unternehmensverbände darstellt.
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Kooperationspartner

€ Agentur für Berufsbildung, Dortmund

€ Akademie des Arbeitgeberverbandes Minden-Lübbecke e.V., Minden

€ Arbeitgeber Südwestfalen e.V., Hagen

€ Arbeitsgemeinschaft der Bildungswerke der Deutschen Wirtschaft e.V., München

€ Ausbildungs- und Qualifizierungs-Zentrum Düsseldorf GmbH, Düsseldorf

€ BerufsbildungsCentrum der Wirtschaft gGmbH, Essen

€ Berufsbildungszentrum der Industrie, Remscheid

€ Bildungswerk Unternehmerschaft Niederrhein GmbH, Krefeld

€ Bildungswerk Westfalen-Mitte e.V., Arnsberg/Hamm

€ Bundesarbeitgemeinschaft SCHULEWIRTSCHAFT (BUAG), Köln

€ ESTA Bildungswerk gGmbH, Bad Oeynhausen

€ Europäische Akademie Nordrhein-Westfalen e.V., Bonn

€ Fortbildungsakademie der Wirtschaft (FAW) gGmbH, Köln

€ GOM Gesellschaft für Organisationsentwicklung und Mediengestaltung mbH, Aachen

€ Institut der Deutschen Wirtschaft Köln (IW), Köln

€ Institut für angewandte Arbeitswissenschaft e.V., Düsseldorf

€ Mach1 Weiterbildung & Mach2 Personalentwicklung, Herford

€ Politische Akademie Biggesee, Attendorn/Neu-Listernohl

€ REFA Nordwest e.V., Dortmund

€ Stiftung der Deutschen Wirtschaft für Qualifizierung und Kooperation e.V. (SDW), Berlin

€ Stiftung Lesen, Mainz

€ Stiftung Partner für Schule, Düsseldorf

€ Universität Flensburg

€ UnternehmerHaus AG, Duisburg

€ Verein mathematisch-naturwissenschaftlicher Excellence-Center an Schulen e.V. (MINT-EC), Berlin

€ Verein zur Förderung der Methodenkompetenz in der sozioökonomischen Bildung e.V., Siegen

€ Wuppermann Bildungswerk Leverkusen GmbH
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Vorbemerkungen

Das gemeinnützige Bildungswerk der Nordrhein - Westfälischen Wirtschaft e. V. - 1971 von den Arbeitgeberverbänden Nordrhein-Westfalen gegrün-

det - wurde am 16. Mai 1973 vom Kultusminister des Landes Nordrhein-Westfalen als Einrichtung im Sinne des damals gültigen Volkshochschulge-

setzes anerkannt.

Dieses Gesetz wurde am 1. Januar 1975 durch das ŒErste Gesetz zur Ordnung und Förderung der Weiterbildung im Land Nordrhein-Westfalen (1. Wei-

terbildungsgesetz)Ž abgelöst. Nach § 23 dieses Gesetzes wurde das Bildungswerk NRW mit Wirkung vom 1. Januar 1976 als Einrichtung der Weiter-

bildung mit Internatsbetrieb anerkannt. Diese Anerkennung wurde zum 1. Januar 1979 ausgeweitet auf Lehrveranstaltungen nach Unterrichtsstun-

den. Auf der Grundlage dieser Anerkennung wurden seit 1976 Landesmittel zur Verfügung gestellt.

Entsprechend dem Auftrag des Bildungswerks NRW steht sein Bildungsangebot allen Bildungswilligen offen, die bestrebt sind, zu einem besseren Ver-

ständnis der übergreifenden wirtschaftlichen, sozialen und gesellschaftspolitischen Zusammenhänge oder zu einer höheren fachlichen Qualifikation zu

gelangen. Zielgruppen sind u.a. Auszubildende, Pädagogen, Schüler, Schülerzeitungsredakteure, Studenten, Hochschullehrer, Junge Erwachsene, Theo-

logen und kirchliche Mitarbeiter, Politiker, Betriebsratmitglieder, Jugend- und Auszubildendenvertreter, Unternehmer, Führungskräfte, Mitarbeiter aus

Mitgliedsunternehmen. 

Das Bildungswerk NRW ist Gründungsmitglied der ŒArbeitsgemeinschaft der Bildungswerke der Deutschen Wirtschaft - (ADBW) e.V.Ž und beteiligt

sich an gemeinsamen, bundesweiten Aktivitäten.

Das Bildungswerk NRW ist Mitglied des ŒWuppertaler Kreis e.V. - Bundesverband betriebliche WeiterbildungŽ (WKR) und hat sich damit verpflichtet,

die Qualitätskriterien für Weiterbildungsveranstaltungen des WKR zu erfüllen.

Das Bildungswerk NRW
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Mitglieder

€ Verband der Metall- und Elektro-Industrie Nordrhein-Westfalen e.V., Düsseldorf, mit seinen 26 regionalen Verbänden in Aachen, Arnsberg/Hamm,

Bielefeld/Herford/Minden, Bochum, Bonn, Detmold, Dortmund, Düren, Düsseldorf, Duisburg, Essen, Gelsenkirchen, Gütersloh, Iserlohn/Hagen,

Köln, Krefeld, Leverkusen, Lüdenscheid, Mönchengladbach, Münster, Olpe, Paderborn, Remscheid, Siegen, Solingen, Wuppertal

€ Arbeitgeberverband Zement und Baustoffe e.V., Beckum

€ Westfälischer Arbeitgeberverband für die Chemische Industrie Sitz Bochum e.V., Bochum

€ Arbeitgeberverband der rheinisch-westfälischen papiererzeugenden Industrie e.V., Bonn

€ Arbeitgeberverband der papiererzeugenden Industrie von Düren, Jülich, Euskirchen und Umgebung e.V., Düren

€ Arbeitgeberverband der Papier, Pappe und Kunststoffe verarbeitenden Industrie von Düren, Jülich, Euskirchen und Umgebung e.V., Düren 

€ Verband Druck + Medien Nordrhein Westfalen e.V., Düsseldorf

€ Arbeitgeberverband von Gas-, Wasser- und Elektrizitätsunternehmungen e.V. (AGWE), Hannover

€ Wirtschaftsverband Baustoffe … Naturstein e.V., Köln

€ Unternehmerschaft Chemie Niederrhein, Krefeld

€ Arbeitgeberverband für die Chemische Industrie Ostwestfalen-Lippe e.V., Paderborn

€ Unternehmensverband Ratingen e.V., Ratingen

€ Arbeitgeberverband der Papier, Pappe und Kunststoffe verarbeitenden Industrie von Wuppertal und Umgebung e.V., Wuppertal

€ Arbeitgeberverband der rechtsrheinischen und westfälischen Kalk- und Dolomitindustrie e.V., Wuppertal

€ Verband der rheinischen Textilindustrie e.V., Wuppertal

€ Verband von Arbeitgebern im bergischen Industriebezirk e.V., Wuppertal

Jahresbericht 2009
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Gremien des Bildungswerks der Nordrhein-Westfälischen Wirtschaft e.V.

Vorstand

€ Dr. Hans-Jürgen Forst, Düsseldorf, Vorsitzender

€ Dr. Bernhard Keller, Düsseldorf, stellvertretender Vorsitzender

€ Wolfgang-Dieter Striening, Beckum , stellvertretender Vorsitzender

€ Prof. Dr. Heinrich Kürpick, Paderborn, Schatzmeister

€ Dr. Luitwin Mallmann Düsseldorf

€ Klaus Dieter Braun, Essen

€ Dr. Hansjörg Döpp, Düsseldorf

€ Gerda M. Heinrich, Wuppertal

€ Arndt Günter Kirchhoff, Attendorn

€ Uwe Menzen, Leverkusen

€ Dr. Volker Verch, Arnsberg

Wissenschaftliche pädagogische Mitarbeiter

€ Dr. Gudrun Ramthun, Geschäftsführerin 

€ Regina Hoyer

Programmausschuss

€ Dr. Harald Beschorner, Essen

€ Peter Hammer, Hamm

€ Regina Hoyer, Düsseldorf

€ Andrea-Maria Krause, Düsseldorf

€ Dr. Gudrun Ramthun, Düsseldorf

€ Volker Sailer, Leverkusen

€ Hartmut Schmitz, Krefeld

€ Wolfgang Schmitz, Duisburg

€ Elisabeth Schulte, Duisburg

€ Christoph Sochart, Düsseldorf

€ Dr. Meinolf E. Sprengelmeier, Köln

€ Dr. Klaus-Peter Starke, Wuppertal

€ Wolfgang-Dieter Striening, Beckum

€ Josef Wiesmann, Siegen

Wissenschaftlicher Beirat

€ Prof. Dr. Gerd-Bodo Reinert von Carlsburg, Heidelberg

€ Dr. Adalbert Kitsche, Meerbusch

€ Prof. Dr. Wilfried Schlaffke, Köln

€ Prof. Dr. Ulrich Schwellenberg, Düsseldorf

€ Prof. Dr. Reinhold Weiß, Bonn

Stand: Mai 2010

Jahresbericht 2009
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Satzung

Bildungswerk der Nordrhein-Westfälischen Wirtschaft e.V.

vom 23.06.2009

§ 1 Name, Sitz, Geschäftsjahr

(1) Das Bildungswerk der Nordrhein-Westfälischen Wirtschaft e.V., nachstehend Bildungswerk NRW genannt, ist ein in das Vereinsregister eingetra-

gener Verein.

(2) Sitz und Gerichtsstand des Vereins ist Düsseldorf.

(3) Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr.

§ 2 Ziel und Zweck

(1) Aufgabe des Bildungswerks NRW ist die Förderung von Jugendlichen und Erwachsenen - insbesondere der in Unternehmen und Organisationen

der nordrhein-westfälischen Wirtschaft beschäftigten Arbeitnehmer - unter Wahrung der Freiheit der Lehre auf folgenden Gebieten:

a. der Allgemeinbildung über soziale, wirtschaftliche und gesellschaftspolitische Fragen auf der Basis der im Grundgesetz verankerten sozialver-

pflichteten, freiheitlichen Wirtschafts- und Gesellschaftsordnung,

b. der fachlichen, berufs- oder betriebsbezogenen Aus-, Weiter- und Fortbildung sowie der Umschulung.

(2) Die Tätigkeit des Bildungswerks NRW ist nicht auf einen wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb und Gewinn gerichtet. Das Bildungswerk NRW dient

ausschließlich gemeinnützigen Zwecken im Sinne des Abschnitts •Steuerbegünstigte ZweckeŽ der Abgabenordnung. Etwaige Überschüsse dürfen

nur für die satzungsmäßigen Zwecke verwendet werden. Die Mitglieder erhalten keine Zuwendungen aus Mitteln des Vereins. Es darf keine Per-

son durch Verwaltungsausgaben, die den Zwecken des Vereins fremd sind oder durch unverhältnismäßig hohe Vergütungen begünstigt werden. 

§ 3 Mitgliedschaft

(1) Ordentliche Mitglieder des Bildungswerks NRW können die der Landesvereinigung der Arbeitgeberverbände Nordrhein-Westfalen e.V. angeschlos-

senen Verbände, Zusammenschlüsse von Verbänden sowie andere Verbände und Institutionen der Wirtschaft, Firmen und Einzelpersonen sein. Das

Bildungswerk NRW kann auch außerordentliche Mitglieder aufnehmen. Über den Erwerb der Mitgliedschaft entscheidet der Vorstand.

(2) Die Mitglieder beenden ihre Mitgliedschaft durch Kündigung. Die Kündigung muss durch eingeschriebenen Brief mit einer Frist von 6 Monaten zum

Schluss des Geschäftsjahres bei der Geschäftsführung des Bildungswerks NRW eingehen.

(3) Der Vorstand kann bei Vorliegen eines wichtigen Grundes ein Mitglied aus dem Bildungswerk NRW ausschließen. Der Ausschluss eines Mitglie-

des muss als besonderer Punkt auf der Tagesordnung einer Vorstandssitzung stehen und sämtlichen Vorstandsmitgliedern rechtzeitig bekannt ge-

geben werden. Vor der Beschlussfassung ist dem auszuschließenden Mitglied Gelegenheit zu geben, sich zu dem Ausschlussantrag zu äußern. Der

Ausschluss ist dem Mitglied durch eingeschriebenen Brief mitzuteilen. 

Das Mitglied kann innerhalb einer Frist von 4 Wochen ab Zugang des Beschlusses durch eingeschriebenen Brief Einspruch gegen den Ausschluss-

beschluss erheben. Die Mitgliederversammlung entscheidet über diesen Einspruch endgültig unter Ausschluss des Rechtsweges.

(4) Mit Beendigung der Mitgliedschaft erlöschen alle Ansprüche an das Bildungswerk NRW.

§ 4 Organe

Die Organe des Bildungswerks NRW sind

(1) Mitgliederversammlung (§ 5)

(2) Vorstand (§ 6)

(3) Geschäftsführer/Geschäftsführerin (§ 7)
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§ 5 Mitgliederversammlung

(1) Die Mitgliederversammlung besteht aus den Mitgliedern oder den vertretungsberechtigten Personen. Die Vertretungsberechtigung bedarf der

schriftlichen Form. Jedes ordentliche Mitglied hat je angefangene 2.500,„ EURO Beitragsleistung gem. § 11 der Satzung eine Stimme.

(2) Die Mitgliederversammlung tagt mindestens einmal im Jahr. Sie wird durch den Vorsitzenden des Vorstands … im Falle seiner Verhinderung von ei-

nem seiner Stellvertreter … einberufen und geleitet.

(3) 1. Zur ordentlichen Mitgliederversammlung sind die Mitglieder des Vereins schriftlich unter Angabe der Tagesordnung mindestens 14 Tage vor

dem Versammlungstag einzuladen.

2. In besonderen vom Vorsitzenden des Vorstands für dringend erachteten Fällen kann auch ohne Frist mündlich, fernmündlich oder durch elektro-

nische Post zu einer außerordentlichen Mitgliederversammlung eingeladen werden. Eine außerordentliche Mitgliederversammlung ist weiter-

hin einzuberufen, wenn

a.  20 % aller stimmberechtigten Mitglieder dies verlangen oder

b.  der Vorstand es für notwendig erachtet.

3. Über Gegenstände, die nicht in der Tagesordnung mitgeteilt und über Anträge, die nicht spätestens 3 Tage vor einer Mitgliederversammlung

dem Vorstand zugegangen sind, darf ein Beschluss nur gefasst werden, wenn sich die Versammlung mit einfacher Mehrheit der abgegebenen

Stimmen damit einverstanden erklärt. Dies gilt nicht für Anträge auf Änderung der Satzung und Auflösung des Vereins.

(4) Jede ordnungsgemäß einberufene Mitgliederversammlung ist beschlussfähig. Die Beschlüsse werden mit einfacher Mehrheit gefasst. Beschlüsse

über eine Änderung der Satzung bzw. über die Auflösung des Vereins können nur mit einer Dreiviertelmehrheit der abgegebenen Stimmen gefasst

werden.

(5) Die Mitgliederversammlung ist zuständig

a.  für die Wahl des Vorstandes,

b.  für die Genehmigung des Haushaltsplanes und der Beitragsordnung,

c.  für die Entlastung des Vorstandes und des Geschäftsführers/der Geschäftsführerin,

d.  für die Wahl der Rechnungsprüfer, die für zwei Jahre gewählt werden,

e.  für die Änderung der Satzung und die Auflösung des Vereins,

f.  für die Entscheidung über Einsprüche bei Ausschlüssen,

g.  für die Berufung in den Wissenschaftlichen Beirat,

h.  für die Berufung der aus dem Kreise der Mitglieder zu wählenden Personen, die laut Satzung im Programmausschuss vertreten sind.

(6) Die Mitgliederversammlung kann einem früheren Vorsitzenden die Bezeichnung •Ehrenvorsitzender des Bildungswerks der Nordrhein-Westfäli-

schen Wirtschaft e.V.Ž verleihen. 

Der Ehrenvorsitzende hat das Recht, an allen Veranstaltungen der Organe des Bildungswerks NRW mit beratender Stimme teilzunehmen. 

(7) Über die Mitgliederversammlung ist eine Niederschrift aufzunehmen, in der die gefassten Beschlüsse und die Ergebnisse der Wahlen festzuhalten

sind. Die Niederschrift ist vom Leiter der Mitgliederversammlung zu unterzeichnen und allen Mitgliedern zuzustellen.

§ 6 Vorstand

(1) Der Vorstand besteht aus höchstens 15 Personen, von denen bis zu elf Personen aus dem Kreis der Mitglieder gewählt werden. Der Vorstand hat

das Recht, für die Dauer seiner Amtszeit bis zu 4 weitere Personen, insbesondere Mitglieder der Vorstände des Verbandes der Metall- und Elektro-

Industrie Nordrhein-Westfalen e.V. und der Landesvereinigung der Arbeitgeberverbände Nordrhein-Westfalen e.V., deren Hauptgeschäftsführer so-

wie den Vorsitzenden des Jugend- und Bildungsausschusses der Landesvereinigung in den Vorstand zu berufen.

(2) Der Vorstand wählt aus seiner Mitte den Vorsitzenden sowie zwei Stellvertreter und einen Schatzmeister. Diese bilden den Geschäftsführenden Vor-

stand. Zusätzlich kann der Vorstand den Hauptgeschäftsführer, soweit dieser Vorstandsmitglied nach § 6 Abs. 1 Satz 2 ist, in den Geschäftsführen-

den Vorstand berufen.

Als Vorstand i. S. d. § 26 BGB gilt der Vorsitzende oder ein Stellvertreter jeweils zusammen mit einem weiteren Mitglied des Geschäftsführenden

Vorstands.
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(3) Die Amtszeit des Vorstands beträgt zwei Jahre. Der Vorstand bleibt bis zur Neuwahl im Amt.

(4) Der Vorstand wird von dem Vorsitzenden des Vorstands - im Falle seiner Verhinderung von einem seiner Stellvertreter - schriftlich eingeladen. Der

Vorstand fasst seine Beschlüsse mit Stimmenmehrheit. Jedes Vorstandsmitglied hat eine Stimme. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme

des Vorsitzenden. Die Versammlungen des Vorstands sind ohne Rücksicht auf die Zahl der erschienenen und vertretenen Mitglieder beschlussfä-

hig, soweit nicht zwingende gesetzliche oder satzungsmäßige Bestimmungen entgegenstehen.

(5) Der Vorstand entscheidet über allgemeine Richtlinien für die Arbeit des Bildungswerks NRW im Rahmen der Satzung. Aufgaben des Vorstands sind

ferner die Beaufsichtigung der laufenden Geschäfte, die Vorbereitung der Mitgliederversammlung sowie alle anderen Angelegenheiten, soweit sie

nicht der Mitgliederversammlung vorbehalten sind. Die Mitgliederversammlung kann auch vom Geschäftsführenden Vorstand vorbereitet werden.

(6) Der Vorstand kann für bestimmte Aufgaben Ausschüsse bilden und/oder einzelne Vorstandsmitglieder mit besonderen Aufgaben betrauen.

§ 7 Geschäftsführer/Geschäftsführerin

(1) Zur Durchführung der unter § 2 genannten Aufgaben beruft der Vorstand einen Geschäftsführer/eine Geschäftsführerin. 

(2) Der Geschäftsführer/die Geschäftsführerin des Bildungswerks NRW ist zugleich hauptberuflicher pädagogischer Mitarbeiter/hauptberufliche pä-

dagogische Mitarbeiterin. 

(3) Dem Geschäftsführer/der Geschäftsführerin obliegen insbesondere

… die Führung der laufenden Geschäfte,

… die Leitung der Bildungsarbeit,

… die Verantwortung für Personalfragen,

… die Verantwortung für die Seminarplanung und Programmabwicklung.

(4) Er/sie nimmt an den Mitgliederversammlungen und im Ermessen des Vorstands auch an dessen Sitzungen teil.

§ 8 Wissenschaftlicher Beirat

Zur Beratung von Vorstand und Geschäftsführer/Geschäftsführerin kann ein Wissenschaftlicher Beirat gebildet werden. Der Wissenschaftliche Beirat

soll aus nicht mehr als 15 Personen bestehen.

Sie sollen besonders geeignet sein, die Ziele des Bildungswerks NRW zu fördern. Die Mitglieder des Beirats werden auf Vorschlag des Vorstands von

der Mitgliederversammlung für die Dauer von zwei Jahren berufen. 

Sie brauchen keine Mitglieder des Bildungswerks NRW zu sein. 

§ 9 Programmausschuss

(1) Der Programmausschuss unterstützt Geschäftsführung und Vorstand bei der Aufstellung des Seminarprogramms.

(2) Der Programmausschuss setzt sich wie folgt zusammen aus:

a. den hauptberuflichen pädagogischen Mitarbeitern und zwei Vertretern der nebenberuflichen Mitarbeiter, 

b. mindestens einer gleich großen Zahl von sachverständigen Personen, die von der Mitgliederversammlung berufen werden und aus dem Kreis

der Mitglieder stammen müssen. 

(3) Die Amtszeit der Mitglieder des Programmausschusses beträgt zwei Jahre.

§ 10 Mitwirkung der Lehrgangsteilnehmer

Die Teilnehmer wirken bei der zukünftigen Programmgestaltung durch ihre Seminarkritiken und die von ihnen eingebrachten Vorschläge mit.
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§ 11 Mitgliedsbeiträge

Die von den ordentlichen Mitgliedern jährlich zu entrichtenden Mitgliedsbeiträge werden nach einer besonderen Beitragsordnung von den Mitgliedern

des Bildungswerks NRW erhoben. Die Beitragsordnung wird von der Mitgliederversammlung beschlossen.

§ 12 Auflösung des Bildungswerks NRW

(1) Die Auflösung des Bildungswerks NRW kann nur in einer dazu einberufenen Mitgliederversammlung beschlossen werden.

(2) Auf dieser Mitgliederversammlung müssen drei Viertel der Gesamtstimmen vertreten sein, der Beschluss bedarf der Dreiviertelmehrheit der abge-

gebenen Stimmen. Sollte die erste Versammlung nicht beschlussfähig sein, so ist innerhalb von vier Wochen eine zweite Mitgliederversammlung

mit der gleichen Tagesordnung einzuberufen. Diese ist in jedem Fall beschlussfähig. Bei der Auflösung oder Aufhebung des Vereins oder bei Weg-

fall seines bisherigen Zweckes fällt das Vermögen des Vereins an das Christliche Jugenddorfwerk Deutschlands mit der Auflage, dass es unmittel-

bar und ausschließlich für gemeinnützige Zwecke zu verwenden ist.

§ 13 Inkrafttreten

Diese Satzung tritt mit Wirkung vom 26. August 1971, dem Tag der Vereinsgründung, in Kraft.
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